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Vorwort  

Das vorliegende Buch möchte all jenen eine Hilfestellung anbieten, die sich, 
als schon  fortgeschrittene Studentinnen und Studenten oder auch als bereits 
erfahrene Leserinnen und Leser1 außerhalb der Universitäten, mit Litera-
tur(wissenschaft) beschäftigen. Ihnen allen wird aufgefallen sein, dass literari-
sche Texte in Kontexten stehen – je komplexer sie sich ausnehmen, umso 
mehr. Diese Leseerfahrung ist ihrer Natur nach nicht neu, gelangte aber in 
letzter Zeit verstärkt in das Bewusstsein einer breiteren Öffentlichkeit, inner-
halb des akademischen Rahmens und darüber hinaus. Das ist ein vielverspre-
chender Anfang, der auch den Begriff ‚Kontext‘ als Basiskonzept der Litera-
turwissenschaft in ein neues Licht rückt, und die aktuelle Ausrichtung der 
Literaturwissenschaften an kulturwissenschaftlichen Fragestellungen tut ein 
Übriges. Für die konkrete Arbeit an Text(en) und Kontext(en) bedarf es 
jedoch der Binnendifferenzierung des ‚großen‘ Begriffs ‚Kontext‘ in einzelne, 
durchaus untereinander verschiedene ‚Kontexte‘, und es bedarf, vor allem 
anderen, einer Klärung des Begriffs selbst, damit sein interpretatorischer Nut-
zen und sein theoretisches Potenzial hervortreten können. Von all diesem soll, 
praxisbezogen und mit zahlreichen Textbeispielen unterlegt, in der vorlie-
genden Untersuchung die Rede sein, wobei sich der Leser gern die Freiheit 
nehmen darf, nach seinem Geschmack und Bedürfnis mal hier, mal dort un-
terwegs zu sein: Systematik des Lesens ist hier kein Gebot. Durch ihren pro-
pädeutischen Charakter schließt sich die vorliegende Publikation an meine 
Einführung in die Komparatistik an, die ebenfalls im Erich Schmidt Verlag 
erschien und in nunmehr dritter Auflage vorliegt.   

Es ist mir eine angenehme Pflicht und ein persönliches Bedürfnis, denjenigen 
zu danken, die am Entstehen und an der Fertigstellung des Buches beteiligt 
waren: Dr. Marion Recknagel, Dr. Wilfried Zieger, Dr. Homer Berndl von 
wissenschaftlicher Seite, Berit Schulze, die für die typographische Form 
sorgte, und, als verlagsseitig kompetenter Beraterin, Verena Haun.  

1  Im Folgenden wird um der besseren Lesbarkeit willen das generische Maskulinum 
verwendet; es bezeichnet beide Geschlechter gleichermaßen und gleichberechtigt. 
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